
Unten, w1e auf dem linken WYenster der Erdkreis, 1er aber dunkel, braun,
voll ornen, die versengtfe Erde, auf ihr die ombenzerstörte alte St.-Andrä-
ırche mit Kriegergräbern dahinter. Vor inr ärge webend un das
Wappen des verstorbenen ıLiers erleger tto uller. Wiıe Tahlen
ausgehen goldene AÄAhren „Wenn das Weizenkorn nıcht 1n die KErde a
bringt keine rucht.“ (janz oben ild dıiıe Sonne mit dem amens-
zeichen Jesu nier ihr das (8]  1S qQU0OQUC peccafor1ıbus Johannes der
äufer, auf der utigen Schüssel SEe1INES Martyrıums tehend, hinter ihm
das Schwert; zeigt auf das amm GOTTES 1m Mittelbild. Um iın die
restlichen Kanonheiligen: Stephanus, atthlas, Barnabas, I1gnatıus, Alexan-
der, Marzellinus, Petrus, Felizitas, Perpetua, Agatha, Luzı1a, gnes, Cäcilla,
Anastasıa. Da nach der andlun 1Ur unIzenn Heilige genannt werden,
wUurden sie, WI1e auf dem ınken Wenster, aıuf fünfundzwanziıg ergänzt mit
Heiligen, die 1n alzDur besonders verehrt werden: ST KRupert, St 1rgil,
St. ital, sSt Erentraud, St Konrad, St otburga, St Engelbert, St Florlan,
St Irmgard, St olfgan

SO mögen 1n diesen Bildern, 1ın der eıit der Stille des Opfers, den
en UuUNseTrTes (reistes das eue Licht der errlichkeit aufstrahlen, 1n

die 1e den unsichtbaren Gütern entflammen, W1€e 1ın der
Präfation des Festes der enschwerdun GOTTES el
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BUCHBESPRECHUNGEN
Dr. TAanz Josef Männer sprechen mit Gott edanken un ebete.

erlag Butzon und Bercker, evelaer, 1957 320 VIII Plastik 5.40 (2089)
Zu den verantwortiungsvollsten seelsorglichen ufgaben gehört CS, dem

enschen das es in die Hand geben eute können WITr
verlangen, daß ın jedes Christen Hand sich eın Meßbuch Von seinem
215 mussen auch alle anderen erfüllt e1in. Schließlich ist weck des ebet-
u  es, der Gemeins  aft einNne bestimmte einNe1Itlı Horm des Gebetes
garantieren, dem einzelnen aber 1n elfer seinem persönli  en
werden. eifen WITrd 199828  - aber Au der „Fülle des Ee1stes“” und Aaus der „eigenen
Sprache des erzens“.

Diese orderungen scheinen 1m vorliegenden „Männer reden
mit ‚OÖft-“ restlos Se1IN. Das nt  eidende un! Wesentliche sagt der
Untertitel 99  edanken un ebete.“ eute müssen WIT NU:  } einmal auch den
Männern edanken en und diese Gedanken müuüssen icht 1U  — den Mann,
sSsondern auch seine un! amı auch NSeTe Welt formen. Und die edanken
dieses eins vermögen 1n ihrer Sponfaneität, i1nrer Ta und Allumfassen-
eit dem aufgeschlossen un ehrlich Wollenden den Weg welsen, ZU. 95  en
mit G(Ott 1mM eheimnis der Wiedergeburt“ ,  Ne deine Tage sollen Gott
gehören“ „Der Opferdienst“ „Go Freunde SINd unNnseTrTe reunde“ a.
Die Früchte solcher edanken (Wollen wr S1Ee icht vielleicht do:  2} „KUurzZ-
eira  ungen“ nennen? Dann Sind WILr schon e1in schönes Stuck weiter! fießen
VO:  , selbst in „geform{tfe Gedanken“, ebete aus Und da sich die Themen
dieses Gebetbüchleins über jeden Bereich des mannlichen Alltagslebens Eer-
strecken, STeEel 1imM Büchlein iNne VO'  - Gebeten für alle mMO  1  en Anlässe,gebenheiten, Feiern USW. Und damit Wird dieses ‚WaT icht
einem offiiziellen 99  e  e  u der irche“, sondern einem Gebrau  sbu für
den Alltag, für die Rock- un! Reisetasche. Und vielleicht WwIrd unNns ın der
Einsamkeit NSeres Alltags bessere 1enste eisten muüssen als jenes offizielle
in der Fesfstimmung einer großen Gemeinschaft Sonntfag. Dieser Idee 1en
die außerordentlich geglückte andlichkeit, rımfbereitschaft un Unauf{fällig-e1% dieses Büchleins Eın ausgezeichneter exX chluß erlaubt das rasche
Au{ffinden benötigter Stellen und Anregungen für das Gespräch Man könnte



das auch einen „betenden Katechismus“ EeNTNECN TÜr den Trbeiter, den
portler, den die Freizeit Genießenden. ast die älfte des elns 1St den
inuten „ADbseı1ts VO. Jltag“ gewldmeTt, jenen tillen Augenbli  en 1
entwegien yihmus des maäannlichen Schaffens, die unerläaßlıch SiNnd iUr das
gedeihliche en der eel1e. in diesen besinnlichen Augenblii  en olt sich der
Mannn AQus der lTturgıe des oOnNNTLags wievie. Männlichkeit ijeg do:  e} 1n dieser
geheimnisvollen Weilt!) die Ta und den etizten Sinn Se1INeESs Lebens. Wır
mÖöchten dieses Büchlein en Maäannern N in die Hand en

DDr. Friedrich Hermann eN)  w

ilhelm Hiüiünermann: Geschichte des Goffesreiches. Rex erlag, Luzern.
and Das egel, 1956, 264 S, SIr (1097); and Das KTEeuUZ auf
den Fahnen, 1957, 3904 3.; sir 15.50 (2046); and Die verlorene Einheift, 1957,
304 D.; SIr 16.830 2128 and els in der randung, 19583, 344 S SIr 16.30 (2159)

Der ekannte Verfasser wiıll in einem Zgr0oß angelegten Gesamtwerk, aber
ın eben „seiner“ Art. die Geschicke der 1r un ihrer enschen darstellen, INn
Bildern, wWwI1ie sagt, für die Jugend un! das Volk Diese Bilder SiNnd wahrhaft
länzende Illustrationen, die iıcht einprägsamer, eindringlicher un lebendiger
die menschliche und go  3E  e Ee11e der Kirchengeschichte darstellen konnten.
Man „verschlingt“ spannende Romane un! Geschichten, 188828  ® „verschlingt“ auch
diese Kirchengeschichfte, verlier 1nNan sich einmal in die ersten Seiten. Doch
bleibt das Wesentliche icht die fiüchtige DannunNg, sondern der Olz, der
freudige Besitz, die Hoffnung auft die Krafit vieler Auserwählter un das
alles überwindende Wissen die Unrun: Ottes in seiliner 1r Eın er
Huüunermann also. ine eSs wirklich für das Volk un! die Jugend, die 1n
ihrer Lebendigkeit für alle „trockene“ Wissenschaft N1C| die nOtLige eduld autf-
zubringen vermag und die doch das heiße Herz für die Vver:  ne: großen age
ihrer 1r iın einer WITFL. so?) e11 1ın sich SpUur Entscheidende
Fragen, die den mMoOodernen enschen 1n seiner Problematik bewegen (war EeiIrus
in Rom, Primaf, kirchliche Liebestätigkeit, soOzliale Ordnung der 1T  e 1r
und germanisches Tbe un! vieles andere), und die 1n der vorgegebenen orm
der episodenha{ften Darstellung icht die notwendige ea!  ung en können,
werden 1n einem eigenen an jedem and kurz un auch W1isSsSenNns  aftlıch
lar behandelt. Und natürlich annn bei dieser Darstellung 1U.:  F das typischste
reignis gestaltet werden, daß 1ine „Geschichte 1ın einem Zug“ icht erwartet
werden dartf. Do  B ermas der ertfasser deshalb eichter die großen
Linien aufzuzeigen un! erreicht durch die amatıs fesselnde Darstellung
weiıifaus größeren Widerhall Besonders soll auftf den viıerten and hingewiesen
werden, der die e1t. VO  - der Französischen Revolution bis Z eutigen Tag
behandelt Die TrTobleme dieses Abschnittes S1Nd ja unNnseTrTe Note geworden, die
ZU e1l noch ungelöst, ZU anderen chon einen Weg 1n die Zukunft gewlesen
en Und hier wird auch der weck dieser Ges offenbar, WITr en

wählen zwıischen Rom un Moskau, zwischen dem sterbenden, ahmherzigen
un: matten Christentum Oder dem siegreichen Christentum der Konzentrations-
ager un Folterkammern Mit dem lick zurück zeig Hünermann, Was WITr

verteidigen en und Was WITr 193885 immer aufs NLECUE erwerben mussen.
Unıy.-Doz. DDr. T1edr! ermann ÖS  w

Vikfor Urr Sseelsorgze in ıner  —+ Weilft. astfora. der mwelt un des
La:entums. erlag ttO Mülhller Salzburg, 1957 380 S.; Ln., 9  — 15.70
(2105)

Die geistliche Wir'!  e1% in un Dorf 1St, art und alarmierend. Kann
S1e noch IUr T1STIUS erhalten oder Bar W werden? Verschanzen WITr
unNns ıcht ın alte Bastionen, die fuüur die NeUeE eıit unınteressant S1INd un uber-
lJassen WIT NC die Zentren der ukunft praktis ampflos dem „Gegner“?
SChUTT, Pastforalprofessor und Praktiker zugleich, faßt hier ZUSAMMEN, W as Quf-
Techen un ofinungsvoll bereits überall autfkeimt daß die an 3 g  S
icht L11UFT der erufliche priıesterliche Seelsorger aufgerufen 1ST Urc! die eit
un! daß diese lJebendige 17“ 1n die irchenleeren menschlichen Bereiche e1IN-
dringen muß, 1n den BefrleD, ın das Haus, ın das Kollektiv, daß S1e die mMwelt
en muß, amı die eEele en kann. Auf die ra Fiıschen SiEe mi1t% dem
Netz Oder der ngel? g1bt Cardjin die überraschende ber einmalige Antwort
„Mit keinem VO.  > beiden Wir suchen das Wasser ändern, amı die 15
leben können!“ Die Änderung ist eufe in weiftem Maße der christlichen ebendig-eit des Laijen vorbehalten Die YWYelder seiner Betätigung Erfassung SiNd


